
D er Tod von „Lonesome George“,
der letzten Riesenschildkröte

ihrer Art hat weltweites Aufsehen er-
regt. Doch täglich geraten viele wei-
tere Arten ganz ohne die Auf merk -
samkeit der Welt unter Druck. Vor
allem der internationale Handel mit
Meeresbewohnern und anderen exo-
tischen Tieren und Pflanzen sowie
Produkten daraus reduziert ihre Be-
stände. Aber auch Touristen machen
den bedrohten Arten das Leben schwer,
denn viele Tiere und Pflanzen sind
nach wie vor beliebte Souvenirs. 

Elfenbein und Ebenholz
Die Liste ist lang: Lebendige Papa-
geien aus Südamerika, Reptilien aus
Afrika oder Orchideen aus Südostasien
sind wichtige und beliebte Handelsgü-
ter. Darüber hinaus wird mit vielen Pro-
dukten aus wildlebenden Tier- und
Pflan zenarten, wie etwa Schuhen oder
Taschen aus Reptilienleder, Holzpro-
dukten (z.B. Möbel aus Teak oder
Ebenholz), Elfenbeinschnitzereien oder
Korallenschmuck ein schwungvoller
Handel betrieben. Alles schön anzu-
schauen oder funktionell – deswegen
werden sie wohl auch als Souvenirs

angeboten. Doch deren Einfuhr nach
Österreich ist verboten und das aus
gutem Grund. Die Touristen wissen
meist nicht, was für einen Schaden sie
mit dem Kauf anrichten. Um die Souve-
nirs herzustellen, müssen unzählige
Tiere sterben, darunter auch viele vom
Aussterben bedrohte Arten! Spätes -
tens beim Zoll wird man auf den Fehl-
kauf aufmerksam gemacht. Geld- oder
Freiheitsstrafen stehen an.

Internationales
Artenschutzübereinkommen
Die wachsende Besorgnis über den
Einfluss des internationalen Handels
auf die Überlebenschancen vieler wild-
lebender Tier- und Pflanzenarten wur -
de bereits bei der General versamm-
lung der „World Conservation Union“
(IUCN) 1963 in Nairobi andiskutiert.
Doch es dauerte noch weitere zehn
Jahre bis die „Convention on Interna-
tional Trade in Endangered Species of
wild Fauna and Flora“ (CITES; deut-
sche Bezeichnung: Washingtoner Ar-
tenschutzübereinkommen-WA) unter -
zeichnet werden konnte. Österreich trat
ihr 1982 bei, heute gehören ihr 175
Vertragsstaaten an.
CITES regelt den Handel mit geschütz-
ten Tieren und aus ihnen hergestellten
Erzeugnissen. Dieser ist verboten oder
zumindest beschränkt, je nach Gefähr-
dungsausmaß. 5.000 Tier- und 28.000
Pflanzenarten werden dadurch ge-
schützt. Der Handel wird durch ein Sys -
tem von Aus- und Einfuhr genehmi-
gungen reguliert. Es wird unterschie-
den zwischen Arten, die akut vom Aus-

sterben bedroht sind, Arten, die be-
droht sein könnten und Arten, die nur
in bestimmten Ländern geschützt sind.

Was darf ich aus dem Urlaub mit-
nehmen?
Leider wissen die meisten Urlauber
nicht, was sie aus dem Urlaub mitneh-
men dürfen. Das wird auf den Websei-
ten von CITES geklärt. Doch um auf
Nummer sicher zu gehen: Wenn man
nicht weiß, worum es sich handelt,
dann besser Hände weg von Souvenirs
aus der Natur! Der NATURSCHUTZBUND

empfiehlt, Flora und Fauna in ihrer Hei-
mat zu lassen, dort ist sie besser auf-
gehoben. Als Alternativen bieten sich
z.B. Teppiche, Töpfereien, Körbe und
Flechtsachen, Schnitzereien aus Rin-
derhorn oder Produkte aus Oliven-,
Mango- oder Neemholz an. Für man-
che Arten gilt kein Handelsverbot, aber
eine Handelseinchränkung. Dazu ge-
hören z.B. Kaviar, Orchideen und Kak-
teen, einige Holzarten oder die meisten
Korallenarten. Erkundigen Sie sich am
besten noch vor Reiseantritt!

Linktipp: www.lebensministerium.at/umwelt/natur-
artenschutz/cites
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Artenschutz auch im Urlaub

Der Handel mit Meeresschildkröten(-produk-
ten) ist seit 1979 durch die CITES verboten.

Muschelschalen - begehrte Urlaubs-Mitbringsel.
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